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Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag »
Der Abonnements -Preis betragt incl - dem jeden
Samstag beigegebenen Illnstrirten Sonntagskkatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 15 ^ ; auswärts 1 ^ 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen .
- ^

* - ?
Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Loral -Anzeigen 8 Pfg . ,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben

^ werden . Bei Wiederholungen entsprechender Ra -
i batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft . —
! Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Donnerstag , 8 . Januar 1891 27 . tatn-gang .

Zum Abonnement
auf die „ Wildbader Chronik " samt
„ Jllustr . Unterhaltungsblatt " für das

I , (Juslrtal 18D1
Wird hiemit ergebenst cingeladen .

Der Abonnementspreis für die wöchentl .
3 Mttl erscheinende „ Wildbader Chronik "

betrügt vierteljährlich 1 10 ^s ; monatl .
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Ober¬
amtsbezirk 1 Mk . 15 Pfg .

Inserate haben bei der allgemeinen
Verbreitung des Blattes in hiesiger Stadt
und Umgebung besten Erfolg .

WU- Alle neu eintretenden Abonnenten
erhalten einen hübsch ausgestatteten Wand -
Kalender , sowie die bereits erschienenen
Nummern gratis zugestellt .

Die Redaktion .

Württemberg .
Stuttgart , 4 . Jan. Ihre Kgl . Majestäten

empfingen heute Nachmittag Ihre K . Hoheiten
den Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
von Baden , Höchstwelche gestern Abend zum
Besuche der Königl . Familie hier eingetroffen
und bei ihren Königlichen Hoheiten dem Prin¬
zen und der Prinzessin Wilhelm im Wilhelms -
palast aagestiegen sind . Der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin nahmen sodann mit
dem Prinzen und der Prinzessin Wilhelm ,
sowie der Herzogin Wer « bei ihren Majestäten
das Diner ein , zu dem auch das Gefolge der
prinzlichen Herrschaften eingeladen war .

Der Ehrenpreis der Stadt Stuttgart
zum 10 . deutschen Bundesschießen ist in Berlin
unter den Hammer gekommen . Der Preis -
besitzcr stellte seine Zahlungen ein und zwei
Gläubiger beschlagnahmten den Becher .

Stuttgart , 4 . Jan. Binnen kurzem
wird ein weitverzweigtes Telephonnetz die
sämtlichen wichtigeren Punkte Süd - und
Mitteldeutschlands umspinnen . Die neue Ver¬
bindung Stuttgarts mit Mannheim ist fertig
und kann jeden Tag dem Betrieb übergeben
werden . Daran anschließend , erhalten wir so¬
dann die Verbindung mit Ludwigshafen und
Kaiserslautern . Die telephonische Verbindung
mit Frankfurt a . M . , ebenso mit Augsburg
Und München , wird dieses Frühjahr gebaut ,
desgleichen die Linien Stuttgart — Rottweil
(Pulverfabriken ) und Stuttgart — Backnang -
Hall . Die unterirdische Kabelanlage zwischen
den Postämtern I . und II . kann der anhal¬
tenden Kälte wegen erst im März vollendet
werden .

— Der Hagelschäden in Württemberg im
ablaufenden Jahre beträgt rund 3 Millionen ,

die armen Beschädigten werden von der Zen¬
tralleitung eine Million erhalten , 80 000
sind eingegangcn durch freiwillige Beiträge .

— Als Vorsitzender des Schiedsgerichts
III für den Schwarzwaldkreis wurde Herr
Regierungspräsident von Lutz , als dessen
Stellvertreter Herr Regierungsrat Kuhn ,
beide in Reutlingen , bestellt .

Kaunstatt, 3 . Jan . Bei dem Brandfall
in der Fabrik gummi - elastischer Instrumente
für die Chirurgie von Rösch am Sylvester¬
abend ist nach Angabe des Besitzers ein Schaden
von . etwa 30 000 erwachsen .

Alm . Am Abend des 3 Jan . ist von
dem Güterzug Nr . 618 zwischen Ulm und
Beimerstetten infolge Herabfallens eines Lum¬
penballens ein Güterwagen entgleist . Das eine
der beiden Bahngeleise wurde auf eine längere
Strecke beschädigt und mußte gesperrt werden .

Höerndorf, 3 . Jan . Infolge von Un¬
vorsichtigkeit beim Neujahranschießen hat H .
K . hier einen Schuß in 's Gesicht erhalten , so
daß ärztliche Hilfe herbeigezogen werden mußte .
Der Verwundete wird jedenfalls mehrere Wochen
das Bett hüten müssen .

Kirchberg a . d . I . , 5 . Januar . Auf
dem Pachthof Ni cdersteinach hat sich vor¬
gestern Vormittag ein schreckliches Unglück zu-
getragen . Dienstboten und Taglöhner waren
an einer durch Dampf getriebenen Dreschma¬
schine beschäftigt , als ein Taglöhner aus
Braunsbach unvorsichtiger Weise der sogen . ,
zahlreich mit scharfen spitzigen Eisenstiften be¬
setzten Trommel zu nahe kam und von dieser
erfaßt wurde . Im Nu riß ihm die Maschine
den Unterfuß bis an ' s Knie herauf ab . Der
Mann wäre ohne Zweifel verloren gewesen ,
wenn ihn nicht ein Mitarbeiter mit gewaltiger
Kraft umfaßt und weggezogen hätte .

Wiöerach , 1 . Jan . Durch Beschluß der
bürgerlichen Kollegien wurden für die sämtli¬
chen bei der Stadt beschäftigten Arbeiter , wie

Schrannenbedienstete , Taglöhner rc . , die Bei¬

träge zur Jnvaliditäts - und Altersversicherung
ganz auf die Stadckasse übernommen , so daß
die Arbeiter keine Beiträge leisten und doch
der Wohlthat dieses Gesetzes teilhaftig werden .

N undscha u .

Karlsruhe , 3 . Jan . Ueberfahren wurde

gestern ein Schuhmachergeselle von MoSbach
und zwar bei Gottesaue von dem nach Dur¬

lach abgehenden Zug der Dampfbahn . Der

Unglückliche wurde buchstäblich bis zur völligen
Unkenntlichkeit verstümmelt , so daß einzelne
Körperteile und Eingeweide zerstreut an der
Stelle umherlagen ; seine Persönlichkeit konnte
nur auf Grund der bei der Leiche gefundenen
Militärpapiere festgestellt werden .

Mannheim , 8 . Jan . Ueber 'm Neckar
entspann sich vergangene Nacht zwischen einer
Gesellschaft junger Burschen eine kleine Schlacht ,
wobei das Messer wieder eure Hauptrolle
spielte . Vier Personen wurden teils leicht
teils schwer verwundet . Unter den letzteren
befindet sich auch ein Dienstknecht , welcher einen
lebensgefährlichen Stich in den Unterleib er¬
litt . Mehrere , der bei dem Streite beteiligten
Burschen wurden verhaftet .

MruVer - , 5 . Jan. Nach dem „ Fränk .
Cur .

" richtete ein heute Morgen im Schlosse
in Bayreuth ausgebrochener Brand großen
Schaden an .

ZIerlin . Nach Mitteilung des Auswär¬
tigen Amts ist die Republik der Vereinigten Staa¬
ten von Brasilien vom Kaiser anerkannt worden .

— Der Flügeladjutant Major v . Hülseü
ist gestern abend nach Konstantinopel abgereist ,
um dem Sultan einen prachtvollen Säbel für
die dem Panzerschiff Friedrich Karl geleistete
Hilfe zu überbringen mit einem Handschreiben
von Kaiser Wilhelm .

— Die Sozialdemokratie auf dem
Lande . Mit der Parole „ Bauernfang "

, die
auf dem Kongreß zu Halle ausgegeben
wurde , wollen die Sozialdemokraten immer
mehr Ernst machen . Die Nummer des „ Ber¬
liner Volksblatts " vom 25 . Dezember bringt
einen Aufruf worin es u . A . heißt . „ Auch
der letzte Knecht im Stall soll wissen, daß
der Großgrundbesitzer , mit adeligem oder bür¬
gerlichen Namen , die Zeiten wieder einzuführen
bestrebt ist , wo er mit seiner Meute und sei¬
nem Troß dem Bauern über die junge Saat
dahingaloppieren , wo er in einem Augenblick
des Uebermuts die Mühe von Monaten zer¬
stören durfte , und dann den murrenden Unter¬
gebenen mit der Hetzpeitsche zur Ruhe zwang/ "

Weiterhin werden in dem Aufrufe „ alle Ge¬
nossen , welche sich zu schriftstellerischen Lei¬
stungen auf dem Gebiete der Arbeiterfrage für
befähigt halten "

, zur Einsendung von solchen
Arbeiten aufgefordert . — Das kann gut werden .

Aus Wien , 3 Januar , wird gemeldet :
Heute Vormittag fand im Dreifaltigkeitsschachte
eine Explosion schlagender Wetter statt . Die
Belegschaft , gegen 400 Mann , rettete sich
größtenteils . 24 Mann gelang die Rettung
nicht , davon sind 15 Mann als Leichen auf¬
gefunden . — Nach einer späteren Nachricht
ist das Grubenunglück viel schrecklicher , als
ursprünglich angenommen wurde . Die Zahl
der Verunglückte » beträgt über 50 . Dis
Rettungsarbeiten sind außerordentlich erschwert ,
da die Strecken auf 1000 Meter ganz unzu¬
gänglich sind . 17 betäubte Arbeiter wurden
wieder belebt . Bis Abends waren 13 Tote ,
furchtbar verbrannt , zu Tage gefördert .



— 14 —

Gries! , 4 . Jan . An der sizilianischen
Küste , bei Siderno , ist ein großer Getreide¬
dampfer aus Odessa kommend , während des
Sturmes an den Riffen zerschellt . Drei Per¬
sonen wurden gerettet, 24 ertranken.

In Klorenz ist seit « Tagen ein .- Ty¬
phus - Epidemie ausgebrochen. Täglich sterben
60 — 70 Personen . Die Regierung hat einen
Kommissar dorthin entsandt .

London , 3 . Jan Etwa 200 dem Post¬
minister unterstellte Beamte sind entlassen
worden , weil sie sich gestern abend weigerten,
zwei Stunden über ihre vorgeschriebene Ar¬
beitszeit hinaus im Dienst zu bleiben .

Kdiuburgh , 5 . Jan . Die sinkenden Bahn-
beamten verübten gestern mehrere Bahnanschläge,
sie legten große Steine auf die Bahnlinie
Edinburgh -Dundee . Entgleisung wurde nur durch
die Vorsicht des Zugführers verhütet . Gen¬
darmerie beschützt die Bahnhöfe .

— Die russischen Zeitungen besprechen
eine Aeußerung des französischen Ministerprä¬
sidenten v . Freycinet , worin dieser sagte , der
Friede sei noch nicht so gesichert, daß Frank¬
reich an eine Abrüstung denken könne . Die
Petersburger Journale pflichten dieser Aeuße¬
rung bei, in der sie natürlich eine Begründung
auch der fortdauernden russischen Rüstungen
erblicken .

WewyorK , 3 . Jan. Das Avenue -Hotel
in Corsicana (Texas ) ist vergangene Nacht
nicdergebrannt . Wie es heißt , sind dabei 4
Personen umgekommen.

Unikchaltkn-ks.
Dem Kühnen lächelt das Glück.

(Schluß . )
Diesen Derbytag wird er sobald nicht ver¬

gessen. Sein Glück beim Wetten , der Cham¬
pagner, mit dem Brand ihn traktierte, die
lustige Gesellschaft in der er sich befand, Alles
wirkte berauschend auf ihn . Als das große
Rennen vorüber war , und er sich um minde¬
stens fünf Sovereigns reicher sah , hatte sein
Leichtsinn die Oberherrschaft gewonnen und
sein Gewissen beschwerte ihn nicht länger .

„Sieh nur Einer den Menschen," sagte da
ein Vorübergehender und zeigte auf Mandel .
„Der hat massenhaft gewonnen. Ich sah ihn
die Banknoten haufenweise einziehen . Das
wäre was für uns, Neumann !"

„Was, Neumann ? " rief Mandel auf¬
fahrend . Ohne zu zögern , eilte er dem be¬
zeichnten Menschen nach .

Die Wahrheit zu sagen , hatte Mandel
keine klare Vorstellung von dem , was er in
diesem Augenblicke thun wollte , aber als er
den Namen Neumann hörte, erinnerte er sich
plötzlich an seine versäumte Pflicht . Er war
gerade in der Stimmung , um einen tollkühnen
Streich durch einen andern wett zu machen .

„ Einen Augenblick , Herr Neumann, " ries
er , den Angeredeten beim Arm ergreifend.

Der Andere fuhr zusammen und sagte
barsch : „Mit wem sprechen Sie, was wollen
Sie ? "

„Verhalten Sie sich ruhig, Herr Neumann ,
ich bitte nur um ein Wort.

"
Er führte ihn zu einer etwas einsamen

Stelle abwärts vom Wagengedränge und sagte :
^ „Ich bin von Drake und Duck in Men -
cing-Lane ."

„Ich weiß — "
„Ja , woher wissen Sie das ? "
Ich sah Sie gestern an der Thüre Ihres

Kontors . Was soll 's ? "
„Nun , Sie wissen das wohl am Besten.

Ich bin beauftragt , jSie um eine Unterredung
zu ersuchen und habe einige Freunde mitge¬
bracht , welche derselben anwohnen werden,
wenn Sie nicht vorziehen, mit mir nach der
City zurückzukehren ."

„Nein , machen wir es lieber gleich ab ."
Er zog sein Taschenbuch heraus . „Hier sind
zwei Banknoten zu je hundert Pfund und eine
zu fünfzig Pfund . Ich habe heut' Glück ge-
habr und kann meine Schulden bezahlen.
Ihre Alten können sich gratulieren , denn in
ein paar Stunden bin ich auf dem Wasser. "
Nach diesen Worten entfernte er sich eiligst .

Mandel erzählte seinen Freunden , was er
soeben erlebt ; er barg das erhaltene Geld
sorgfältig in seiner geheimsten Tasche und
überließ sich dann einer Heiterkeit , die ihn so¬
gar veranlaßte , auf dem Kutscherbock einer
Droschke , mit falscher Nase geschmückt, nach
Hause zu fahren .

Am andern Morgen stellte er sich auf dem
Kontor mit einem greulichen Kopfschmerz und
sehr unbestimmter Erinnerung an die Ereig¬
nisse des vergangenen Tages ein .

„Mandel , Sie werden gewünscht," sagte
ein Kollege bei seinem Eintritt, und wies mit
ernstem Blick nach dem Z .mmer der Prinzi¬
pale Er fand die Herren verdrießlich aus¬
sehend .

„Herr Mandel," redete ihn einer derselben
an, „wir haben eine sehr unangenehme Pflicht
zu erfüllen . Sie wurden gestern zur Erle¬
digung eines sehr wichtigen Auftrages von
uns ausgeschickt und haben sich eines schreien¬
den Bruches unseres Vertrauens schuldig ge¬
macht ."

„Wie meinen Sie das ?" fragte Mandel
bescheiden.

„Sie sind gestern gar nicht in Chelms -
ford gewesen ."

„Nein , aber —"
,-,Keine Entschuldigungen , Herr Mandel,

wir wissen genau, wo Sie gewesen sind . Ich
sah Sie gestern an meiner Wohnung vorüber¬
fahren . Sie saßen oben neben dem Kutscher
in sehr fragwürdiger Verfassung . Sie kamen
ohne Zweifel vom Derbyrennen .

"

„Ich leugne das gar nicht , aber der Grund
meiner guten Laune ist ein anderer , als Sie
vermuten . "

„Oh , natürlich fuhren Sie zum Rennen
in unseren Geschäften "

„So war es in der That . Nachdem ich
in Erfahrung gebracht, daß der , den ich
suchen sollte , sich dahin begeben hatte, zögerte
ich nicht , ihm zu folgen."

„Wirklich , Herr Mandel, Ihre Aufopferung
übersteigt alle Grenzen . Wir wollen nichts
weiter hören.

"
„Ich fand Gesuchten bald und nahm die

erste Gelegenheit war , ihn anzusprechen . Der
Mensch ist ein Schwindler . Ich drohte , ihn
sofort den Händen der Polizei zu übergeben,
wenn er das Geld, um das er Sie gebracht,
nicht auf der Stelle herausgäbe . Da er meine
Entschlossenheit sah , leistete er sogleich Folge
und zahlte. Es ist übrigens gut , daß Sie
mich ihm nachschickten, denn in diesem Augen¬
blick hat er England bereits verlassen ."

Hierauf legte Mandel die zweihundert¬
fünfzig Pfund triumphierend auf den Tisch
und der leichtsinnige Patron sah , daß er ge¬
rettet war .

„Dies ist in der That eine wunderbare
Geschichte, " sagte Derjenige der Beiden, der
bisher mit ihm gesprochen , und nahm die
Banknoten auf . „Aber sie muß wohl wahr
sein, da Sie einen so vollwichtigen Beweis
dafür mitgebracht haben ."

„Da Sie mir die Höhe des Betrages nicht

genannt haben , so mußte ich mich auf die
Angaben des Menschen verlassen ."

„Die Summe ist richtig , ganz richtig . Es
ist für uns eine angenehme Ueberraschung.
Ich wundere mich nur , daß er gezahlt hat."

„Er that es , uni Aufsehen zu vermeiden,
denn er hatte sehr ^bedeutend gewonnen und
wünschte wegzukommen .

"
„Herr Mandel , wir sprechen Ihnen Beide

unseren Dank aus für den Dienst , den Sie
uns geleistet —"

„Bitte "
, entgegnete Mandel großmütig .

„ — und erlauben uns hiemit, Ihnen eine
Belohnung von zehn Pfund zukommen zu
lassen/ '

„ Ich muß sagen," fügte der Andere hin¬
zu, daß Ihre gehobene Stimmung unter diesen
Umständen ganz natürlich war , nur die falsche
Nase, meine ich , war überflüssig."

Gemeinnütziges »
— Um das Knarren neuer Stiefel zu

vertreiben, reibe man die Sohlen so oft mit
Leinöl ein , bis sie kein Oel mehr einziehen .
Dieses einfache Mittel hat zugleich den Vor¬
teil, daß die Sohlen bedeutend haltbarer werden.
— Feine weiche Lederschuhe , welche den Winter
über wenig getragen werden, reibe man, damit
das Lede . nicht hart wird , von Zeit zu Zeit
mit Eiweiß ein . Das Schimmeln wird durch
Einreiben m t Terpentinöl vermieden.

Vermischtes .
— Eine Eigentümlichkeit besitzt die Stadt

Freiburg , die sicherlich allein dastehen
dürfte : wie Wiesbaden und Baden -Baden
Lieblingswohnsitze verabschiedeter Offiziere sind ,
so ist Freiburg , wie man der „Fr . Z .

"
schreibt , die größte Apothekerstadt Deutschlands ,
da nicht weniger als 65 reichgewordene Apo¬
theker, darunter kaum 40jährige Männer, als
Rentner in Freiburg leben und wirken .

— Der junge Fürst und Erzmillionär
Demidow San Donato aus Petersburg ,
der im Alter von 16 Jahren steht , ließ sich
neulich ein ganzes Professorenkollegium aus
Rußland nach Nizza (wo er sich aufhält ) Kom¬
men, um seine Abiturientenprüfung abzulegen.
Darüber ' erhob sich in den Zeitungen ein
großes Geschrei über den Mißbrauch des Reich¬
tums . Stammvater der jetzt gefürsteten De -
midow' schen Familie war ein Grobschmied, der
das Glück hatte , die Aufmerksamkeit Peters
des Großen auf sich zu lenken . Dieser „Ahne"
fing damit an, daß er sich durch die Flucht
der Militärpflicht entzog , was ihm aber der
große Zar verzieh , da er Gelegenheit hatte,
sich zu überzeugen, daß Nikita Demidowitsch
nicht nur ein geschickter Schmied war , sondern
daß er es auch verstand Gewehrrohre anzu¬
fertigen und Kanonenkugeln zu gießen . Solche
Leute brauchte Peter I , er b reicherte Demi-
dow dadurch , daß er ihm das Werchnelurs -
kische Hüttenwerk nebst Bergwerken für ein
geringes überließ und ihm außerdem roch das
Adelspatent verlieh . Kurz vor sein m Tode
schenkte der Kaiser dem geadelten Grobschmied
sein Bild mit den Worten : „ Fertige mir nur
viel Kanonenmaterial an und suche, nach deil
nem Versprechen , Silberminen auf .

" Und
Nikita Demidow suchte und fand und gelangte
baldigst zu großen Reichtümern. Unter seinen
Nachkommen zeichnete sich besonders Prokofji
Akinfjewitsch Demidow aus ; ein höchst unge¬
schliffener , grober , harther iger und gewissen¬
loser Mensch , der sich in die gewagtesten Spe-
tulationen einließ , durch welche die ererbten
Reichtümer unermeßlich wurden .
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— Von einem Geschäftsabschluß besonde¬
rer Art, wenn sich die beiden vollends einigen ,
wird von Tuttlingen berichtet : Es wurde
von einem Wirt einem Arbeiter , welcher in
der letzten Lohnklasse ist und am 1 . Jan 189 l
in de» Genuß der Altersrente gelangt , für
seine pro 1891 zu empfangende Rente gebo¬
ten - und was wohl ? — 1200 Schoppen
Bier ! — sage mit Worten : zwölfhundert halbe
Liter Bier

— ( Stilblüte . ) Ein oberbayerisches
Provinzblatt enthält folgende prachtvolle No¬
tiz : „ Letzte Warnung : Nachdem die Vorschriften
in Starnbergs Jagdbezirk und Umgebung das
Laufenlassen großer Doggen betreffend bei
Spaziergängen, wenn auch mit Maulkorb ver¬
sehen , nicht eingehalten, jagend betroffen, sofort
niedergeschossen werden, gleichviel wer die Ei¬
gentümer sind . Die Jagdpächter .

"
— Man erinnert sich noch an den „8tar "

der Buffallo -Bill -Truppe , die „ Schützenköni¬
gin " M>tz Oakley . Die junge, hübsche Ame¬
rikanerin entwickelte eine staunenswerte Geschick¬
lichkeit in der Handhabung von Schießwaffen
aller Art und wurde überall , wo sich „Wild -
West" produziere, ein Liebling des Publikums .
Wie nun amerikanische Blätter melden , ist vor
einigen Tagen Miß Oakley in Buenos Aires,
wohin sie sich nach Beendigung ihrer europä¬
ischen Rundreise begeben hatte , plötzlich ge¬

storben ; eine Lnngenlähmung machte dem
Leben der kaum zwanzigjährigen „ Schützenkö¬
nigin " ein Ende.

( Was ihr fehlt . ) „Also auch Dein
neuer Hausarzt hat dich nicht kourieren kön¬
nen ? " — „ Bewahre , der war auch schonverlobt !"

— Em sonderbares Abenteuer passierte
einem Brünner Kaufmann , der in einem Schnell¬
zuge von Krakau gegen Warschau fuhr . Es
war bereits nach Mitternacht , als der Zug in
einer kleinen Station vor Warschau, welche
für den Schnellzug nicht als Haltestelle ver¬
zeichnet war , plötzlich hielt und sämtliche Fahr¬
gäste zum Aussteigen aufgefordert wurden.
In einer schlecht verwahrten hölzernen Warte¬
halle wurden die Fahrgäste hierauf unierge-
bracht und diese Wartehalle von Kosaken um¬
stellt . Nach einiger Zeit aber wurden die
Fahrgäste angewiesen, die Wartehalle zu ver¬
lassen , und von den Kosaken auf ei» Feld ge¬
führt , wo sie in strömendem Regen, bei em¬
pfindlicher Kälte, von den Kosaken eingeschlos¬
sen , mehrere Stunden bleiben mußten . Während
dessen war von ungefähr zwei Regimentern
russischer Infanterie der ganze Bahndamm zu
beiden Seiten dicht besetzt worden und nicht
lange darnach saußte mit Blitzesgeschindigkeit
ein Zug vorüber , in welchem, wie später mit¬
geteilt wurde, der Herrscher aller Reußen eine

seiner Reisen machte . Mehrere Stunden vor
dem Eintreffen des Hofzuges wurde der ganze
Verkehr auf der Strecke gegen Warschau ein¬
gestellt . Nachdem der Zug mit dem „Väter¬
chen " Zar die Station passiert hatte , gaben
die Kosaken die durchnäßten und halberfrorenen
Passagiere frei , worauf dieselben nach beinahe
7stündigem unfreiwilligem Aufenthalte ihre
Reise fortsetzen konnten . Wenn es einem der
Fahrgäste eingefallen wäre, wegen des unfrei¬
willigen Aufenthaltes einige Worte zu verlieren,
so hätten die Kosaken höchst wahrscheinlich mit
ihm nicht viel Federlesens gemacht . — Es istdas übrigens nicht das erstemal, daß so etwas
in Rußland passiert.

— „Mein Fräulein, ich liebe Sie ! FragenSie Ihr Herz , ob ich auf Gegenliebe hoffen
darf !" — „ Bedaure , ich frage nicht mein
Herz , sondern meinen Verstand , und der
sagt : nein ! " — „Und darf ich auf keine Ge¬
hirnerweichung hoffen !"

Kammgarne , reine Wolle, nadel¬
fertig

ca 140 om breit a Mk. 3 .45 Pf . psr blmsr
bis 8.75 versenden direct jedes beliebigeQuantum

Buxkin-Fabrik -Dspöt Oottiirxor L O« .,frankkurt a . U.
Muster -Auswahl umgehend franko-

Amtliche und Privat -Anzeigen .
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Wildbad , 7 . Jan . 1891 .

Acrnksclgung .
Für die herzliche Teilnahme bei dem so schmerzlichen

Verluste unseres lieben Gatten , Vaters , Großvaters und
Schwiegervaters

lakob kr. Lodmiä
DrislirLZssr ,

t sür die vielen Blumenspenden, die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte, den erhebenden Gesang des Bür -'
gervereins und für die trostreichen Worte des Herrn Vikar

Dietrich sprechen hiemit den innigsten Dank aus .
Me it'auvl'näen Mnierbliebenen .

Kebi'. AollMi'cll 'e llei? - Oaeao,
vrvb iv veutseUauä sovis in äen meistenLtratsn patentirtem Veickadien bereitst.

3tzÜ68

kür 1 I 'asstz
3 kkemÜK.

Huk fiii » eins
Tasse

Macao.

Dose mit 25
OaeaoHernen

75 kkemüK,
kür 25 rassen .

kflkslkk kälikivei-tli,Za. iLUb^rnLl̂ senerster LkemLer, rvie : Or ° Lisolwll , ? rok. llr. üilgSN,v. l-isdig u. a.
Kvoli8l6r 1-1116188 - u . Ilö6Ü8l6r kIi6o1)roiiiiii -66liii1t.

Sinkacke schnelle 2udereitun §.
^VodIge8edmLek unä 6Ie !eInnü88iAkkit äes OetrLnIces .

Vorrätdis in Usn meisten §eei§nstsn OesolaLtten.

W i l d b a d .

Bekanntmachung.-^Alle Diejenigen , welche vom 1 . -Oktob er
bis 18M im hiesigen Gemein¬
debezirk ein -meues '

Geschäft begonnen oder ihr
Geschäft mifgegeben oder verändert haben,werden hiemit aufgefordert, dies-L-> L2

spätestens vis
— soweit es noch nicht geschehen ist — bei
dem Stadtschultheißenamt anzuzeigen, andern¬
falls die Einschätzung bezw . Exkatastrierung
von Amtswegen erfolgen̂ -müßA

Wildbad ,
Stadtschultheißenamt .

Bätzner .
Revier Wildbad .

Brennholz Verkauf.
Am Donnerstag den 15 . Jan .

vormittags iM/z Uhr
werden aus dem Staatswald Abteilung Was¬
serfalle :

3 Rm . buchen , 4 Nadelholz- Scheiter, 72
buchen - , 514 Nadelholz - Ausschuß-,Scheiter - und Prügel , 4 Rm . buchen-223 Nadelholz - Anbruch und Abfallholz ;ferner 222 Rm. Nadelholz-Reisprügel .
In der Chr . Wildbrett '

schen Buch ,
drucke« ! sind stets vorrätig :

Lehrverträge ,
Miethverträge ,
Prozeß Vollmachten ,
Hvlzaufnahuic - Berzeichnissc ,Schuldklag -Jormnlare ,Wechsel - „
Qnittnugs - „
Nechnungs „Schuld - n Bürgscheins ,
Jrachtbriese ,
Jremdenbuch -Jorinulare ,
Holzbeisudr - Berträge rc. rc .



Veksiobkrung gegen keieeuniÄIIs
80vvi6

IlriLäHs ^ llsr ^ . rl :
Aervrlüi 't dis

Xö1m8oli6 Unfall VerLiolisruiiZZ - ^ otibQ - 0 -68611 -

8vliaft in Oöln a . Kli .
Knunck - OapilsI n 3 VOV Ovll licklr

068Lrn ^ i? 686r ' V6ii Vi1i) 6i ' 1 256OOO

Ksraklik Lnkebälligungen b>8 Lnäk luni >890 übep 2 000 000 M
Vis XntsoiiüdiguoA kür vorüüsrAsüsnäs Vrüeits - rssp . Lrwerüsun -

tüiiiAlreit (VienslunküliiIkceit ) , wird üersits vom ^ sgs der ärritl . Lsüsnd -
luoA (Xorrieit) skr olms üesonderen Vrämieormselrlucs gewülrrt .

Xomulare , auf weleüen . sioü Jedermann eins gültige Xeisennfall -
VersioiierunIspoiies sofort selksl ausstellen kann , sind üei der llinsK -
lion in Köln S , Ktl » , sowie kei dem unterrieieiineten Vertreter der 6e -
skllsoXafl Iros1ei »kl- si 2U ÜLÜen. — Vrospeirte werden nnentIeltlieü
vsralökolgt , sowie ^

' ede Aewünsoüte Ä.usirunft bereitwilligst erteilt
Olin » IVilcklir ' Llk , Luelidruelrersidssitrsr io IKilklllSrl »

> 1
W i l b - a b.

Die von der Augsburger Mech. Trieotwaare « - Fabrik x (
(vorm A . Koblenzer) in Pfersee - Augsburg nach Angabe des Herrn

kLrrer 8 sb . LllSIPP
^

AUitzytir,

in Wörishofen verfertigte und mit dessen
Stempel und Facsimile „ Seb . Kneipp "
^ersehenen

sind mir zum Kllsin - Venlrsuk am ^
hiesigen Platze übergeben worden . Ebenso

« . —^ > ^ sind sämtliche Wickel, Ober - u . Unter -
Vt aufschläge, Span. Mäntel re . bei mir zu haben und empfehle ich Vk

solche zu gen . Abnahme bestens. V?

K
Abnahme bestens.
^ r . LLsisr , »ebeii der Apolhckc.

W i l d b a

ssisokwsssSk - 8c)tiul2: .
Die Unterzeichneten Pächter des Fischwassers in der großen Enz vom Dieters¬

wasen bis zum Einfluß der Eyach und deren Seitenbäche Rennbach, Rollwasser,
Gütersbach und Mühlbach, machen hiemit bekannt, daß diejenigen, welche Frevler
gegen das Fischereigcsetz in der Art zur Anzeige bringen , daß dieselben gerichtlich
bestraft werden können , eine jedesmalige van AO
erhalten .

Ki°af v. OMen-Zpiening . Welrel. Xlumpp .

für bas Jahr 18S1
per Stück SO Pfennig sind in
schönster Auswahl zu haben bei

Okr . -WIläkrsl -d .
Abrch - Wender

L HLarlr 1 .

^ llsuptßswmns in bsr Oslckf,
ieliung sm 14 . öLllllLr > 891.-

1 IVIst 20 000 , IV»c . I 0 000 6to I
-

sind üu bsbso bei Olar. ^VIIädi-6^ .

Lrusl-Oarmellell
Leste Lrust-Lonbons der Welt
bei Husten , Heiserkeit , Athemnot
Brust - und Luugen - Kutarrh Allein
ächt zu haben per Paquet 25 bei

28 goldene und filberne Me¬
daillen und Diplome .

Spielwcrke
4—200 Stücke spielend ; mit oder ohne
Expression, Mandoline , Trommel ,
Glocken , Himmelsstimmen, Castagnetten,
Har enkpiel rc.

Spieldosen
2— 16 Stücke spielend ; serner Necessai¬
res , Cigarrenständer , Schweizerhäus¬
chen , Photographiealbums,Schreibzeuge ,
Handschuhkasten, Briefbeschwerer, Blu¬
menvasen, Cigarren -Etuis, Tabaksdosen ,
Arbeitstische,Flaschen,Biergläsei, Stühle
rc . . Alles mit Musik . StM dos
Neueste und vorzüglichste, besonders
geeignet zu Weihnachtsgeschenken
empfiehlt

AlklN (Schweiz) .
Nur direkter Bezug garantirt Aecht-

heit ; illustrirte Preislisten sende franko .

Auf bevorstehende Frühjahrs - Saison em¬
pfehle ich mein großes Lager in

Bürsten - und Pmselwaren ,
Kleiderbürsten v . 40 Pf . an ,
Lamperie - n . Gläserbürsten ,

Maler - u. Gipserpinsel,
Staub - n Handbesen ,
Strupfer v . 20 Pf . an,

Wichsebürsten ,
Pferdebürsten,

TePPichbeseu ,
sowie alle in dieses Fach einschlagenden Artikel

Z). Gvsiber -,
König-Karlstraße-

Warum
riud di « « ttfi »« »

Anker -Steinbaukasten- a» b»li«vt ? »-
Weil sie nicht , wie andere Spielsachen,

schon nach einigen Tagen wertlos sind,
sondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und belehrende Beschäftigung
gewähren , und weil sie folglich das auf
die Dauer billigste Spielzeug sind . Weil
ferner auch den Eltern das Nachbauen

derwahrhaft prachtvollen Vor¬
lagen angenehme Unterhaltung

bietet, und weil jeder Kasten
ergänzt werden kann.

Dies ist aber be>
^ keiner ^
der aufgetauchten

minderwertigen Nachahmungen
"

der Fall , vor deren Ankauf dringend
gewarnt werden muß . Wer nicht durch

den Ankauf einer solchen schwer enttäuscht
sein will, der weise jeden Kasten ohne die

Fabrikmarke „roter Anker" als unecht
zurück . Jllustr . Preisliste gratis .

F. Ad . Richter « Cie.
Rudolstavt .

Redaktion . Druck und Verlag von CHr . Wild breit in Wildbad .
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